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Staarsanzetger .
Seine Könt ^ liibe der ttrotzherzog babe»

Sich quädigst belvoaen gefunden , t>? ,i «achgenamtte« Perso¬
nal die imtertänigst nachgesucht« Erlquviuö Zur Annahme

. und zum Zittern der ihnen verliehene» A»v»zeichnu«ge« zu
erteilen :

für de« Könizlich Preußische» Kr»nc»«rdcu III . vlaffr mit
der Zahl SV:

dem Postmeister Rechnungsrat Auerbach in GernSbuch:
für b»S Königlich Preußische Berdlenstkrenz i« Gold :

dem Telcgraphünsekretär Fröd« in Lörrach ;
für das königlich Preußische Perdtenstkreu,', für Kriegshitfe :
dem Oberamtsrichter Do. Lrtdwig Muchsw in Freiburq ,
dem Oberamtsrichter Max Hornung in Waldkirch,
dem Amtsrichter Emil Berrsche in Waidshut ,
den» Notar Wolf Reff in Pfullenborr ,
dem Professor Wilhelm Balimann in Pforzheim ,
dem Direktor der Karlsruher LebensversicherunASgesellschaft

Rttdolf Kimmig in Karlsruhe ,
dem Madchfarrer Karl Kistner in Arewurg -Haslach ,
dem Rechuungsrat und J )ltcnda »itursekretär a . D . Ferdinand

Rheinboldt in KarsSruhe,
dem Fabrikanten Johannes Tpek in Mühlhofen,
dem Sparkasscndirektor Heinrich Schmetcher in Manuheiui ,
dem Siadtpfarrer Franz R«ser in Mosbach,
dem Stadipfarrer Friedrich Wilhelm Kling in Villinge «»
dem Pfarrer Kurt Blum in Steinen ,
dem Oberlehrer Christian Tremmel in Königheim,
-dem Hauptlehrer Gustav Fahrer iu Kehl-Sundheiui ,
dem Hauptlehrer Gustav Graf in Friedingen ,
den außerordentlichen Professoren l) r . Wolfgang Gaede und

Dt . Kurt Heß an der Universität Freiburg ;
für d«S Kreuz des Königlich Preußischen Allgemeinen

Ehrenzeichens :
dem Postagenten Friedrich Wißwöffer in Reckarzimmernz

für das Bayerische KSuig-Ludwig -Kreuz :
dem Ingenieur vr . Friedrich Heerwangen in Äiannheim , Direk -

tor der A.-G . Gebr . Sulzer in Ludwigshafen ;
| 8r die Berdienswtkwiile 5>e3 Königl. WÄrttembergifche«

Krsuenordeus :
dem Karl Eltart , Verwalter der Königl. Meierei Roseustein

bei Stuttgart ;
für das Herzoglich Sachsen Mei » i „gische t-chrentreuz für

Serdienst im Kriege am Bande für Richttämpfer :
dem Direktor der Sitd,deutfcken Diskontqgesellschaft Theodor

Frank in Mannheim und
dem Bankier Mar Guldfchmidt daselbst;

für daS Herzoglich Sachfen-Meiuingijche Ehrenkreuz für
Verdienst im Kriege :

dein Direktor der ZeAstafk-FcKrik Waldhof. Dr . Ha-ns Elemm
in Rannheim sowie
für die Türkische Note Halbm ««d- Medaitle III . Klaff« :

dem Direktor der A .-V . Br« vn, Boveri & (Sa . C . 8 m in
Mannheim .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

kabelt unter dem 4 April d . I . gnädigst geruht , dem Post -
direktor Karl Weiland aus Baden -Baden mit Wirkung
vom 1 . Mai d. I . ab die Borstel,erstelle bei dem Postamt
in Freiburg zu übertragen . ^

Mit Entschließung des Ministeriums des Grvßhorzog -
lichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen vom
4 . April d . I . würbe dein Ober -Telegraphenassistenten
Jakob Hemmerich in Mannheim der Titel Telegvaphen -
sekretär verliehen.

Nick )t--Nlntticker Zeil
Karlsruhe, 17 . April.

^ Ksm Tage .
Lloyd George , der englijchc Ministerpräsident , hat

dieser Tage als Gast der Londoner eine Rede gehalten ,
die nach dem von Acuter verbreiteten Bericht einen sehr
optimistischen Eindruck muckt . Lloyd George schätzt im
Gegensatz zu Hindenbnrg die Bedeutung der Union für
den Krieg sehr hoch ein , hält die U -Bootgefahr in Anbe°
wacht der amerikanische,! Hilfe für geringfügig und
rechnet bestimmt mit dem Endsieg für diesen Sommer .
Die Schlacht bei Arras hat seiner Meinung nacl? die
„Hindenburglinie " bereits durchbrochen . Des weiteren
bescheinigt er den Amsrikaneru , daß diese Schlacht nur
ha«k der von ihnen gelieferten Geschütze und Geschosse
Möglich war . Um recht viel aus der Btlndesgenossenschaft
Mit A»t« iLa Herauszuschlagen , fordert er Schiffe und
Aschmals Schiffe und zum dritten Schiffe. Ein hol-

läirdisches Blatt , das über die Phrasen hinweg zum
eigentlick^ n Kern der Rede hindurchdringt und wohl
nickt bloß auf den Neuterfchen Bericht angewiesen war ,
saßt die Wendungen , die sich mit der U- Bootgefahr und
Notwendigkeit der SchiMraumverstäMiug beschäftigen .
ak > einen verzweifelten Hilfeschrei an Amerika auf . Ein
anderes nationales Watt , die Basler „Nationalzeitulig " ,
aidt zu , daß die Mde als Leistung eines Agitators
glänzend war . Aber dieser Anerkenl Mg folgt dann eine
sehr schinerzliche Kritik , beren Hcmptsiellen hier im
Wortlaut wiedergegebenseien , da ein Deutscher die Hohl-
heit u,ud den PharisäisumS der Rede kaum mit besseren
Worten geißeln könnte . Das genannte Blatt schreibt :
„Ter Unparteiische wird nichit verkennen, daß Lloyd
Georges Geschichtsaufsassunk recht einseitig und par -

< h' tisch ist, und gerade deshalb gewinnt man neuerlich
den Eindruck: Ein großer Ägitawr , doch kein großer
Ztaatsmann . Die inneren Widersprüche und gewagten
Behatlptlingen sind gar zu offensichtlich, »lud der Wunsch ,
den Gegner auch mit dem Munde zu demütigen , tritt
deutlich hervor. Lloyd George erwähnt mit keinem
Worte die Tatsache und die gewaltsame Ausdehnung der
englischen Blockade, er erinnert daran , daß die ameri -
ikaitischen Geschütze die Schlacht von Arras gewinnen
halfen, und vergißt, daß er damit doch dem damals noch
neutralen Amerika seine parteimäßige Unterstützung der
eigenen Kriegspartei bescheinigt , die Deutschlands See -
sperre immerhin erklärlich macht . Er spricht- von dem
deutschen Drucke auf Frankreich, aber während dieses
Druckes hat Frankreich immerhin Tunis , Diadagaskar ,
Jndochitto, Marokko erworben. Die Entlassung Del -
casses hatte zur Ursache, daß Frankreich Marokko im
Widerspruche gegen seine Verpflichtungen erwarb : es
war die friedensfrenndliche französische Regierung , die
danials Delcasse entfernte , um zu einer Vereinbarung
init Deutschland zu gelang « , . Wenn die Türken heute
„wie eine Wolke" über sonnigell Ländern liegen , so
kann man einwenden, daß die türkische Herrschaft früher
gÄviß nicht besser war , und doch bestand ein Jahrhundt'r !
lang die britische Unterstützung für die Türken , die von
England gegen Rußland gehalten wurden . Heute er -
scheinen sie Lloyd George wohl deshalb eine Wolke , weil
sie sich mit D« ttschland verbündet habe« . . . D .' r
Neutrale wird nicht verkennen , daß Lloyd George dein -
Feinde alles als Verbrechen anrechnet, was England als -
selbstverständlich erlaubt ist : Rüstungen , Eroberungen ,
Annexionen fremder Völker, Blockade — all dies wurde
reichlich geübt von allen Großmächte'» , doch Lloyd Ge-
orge sieht stets nur Teutschlands Verbrechen.

" Soweit ,
das SHveizer Blatt , dessen Leitartikel in , übrigen
dnrchmrs nicht als einseitig detttfchfreunblich bezeichnet
werden kann.

Wir Deutsche halten uns gegenüber den schmähsüchtigen
Phrasen eines Lloyd George an die von strengster Sach¬
lichkeit getragenen Worte Hindenburgs und an die Tat¬
sachen, die der vor 2 Monaten begonneire unbeschränkte
N - Bootkrieg ergeben hat . Seit der Ankündigung
des unbeschränkten U -Bootkrieges sind in den zwei Mo -
naten Februar und März rund 1640 000 Tonnen ver¬
senkt worden und zwar int Februar 781000 Tonnen und
im März 861 000 Tonnen , also ca . 80 000 Tonnen mehr
als im Vormonat . Von diesen 1640 000 Tonnen ent¬
fallen über 1000 000 Tonnen auf England . Berechnet
man die britische Flotte , die zu Beginn des Jahres zu
He eres zwecken zur Verfügung stand , auf ca.
7 000000 Tonnen , so sieht ntau , daß England in zwei
Monaten bereits den siebenten Teil davon verloren hat .
Ter Gesaintverlust der britischen Handelsflotte seit
Kriegsbeginn beträgt rund 4 300000 Tonnen . Rechnet
man die sämtlichen feindlichen und neutralen Verlust ?
zusammen, so ergibt sich ein Gesamtaussall der Welt -
tonnage von 3740 000 Tomieu , d . h. von 11,1 Prozent ,
da die Welttonnage vor den? Krieg rund 4r>000 000
Tonnen betrug.

Bei allen Berechnungen für die nächste Zukunft ,uuß
berücksichtigt werden, daß selbstverständlich die Entente
nicht warten kann , bis sie überhaupt keine Schiffe mehr
hat . Sondern es ist klar , daß schon dann das Ziel des
ll -Bootkrieges erreicht ist, wenn die Entente einsieht, daß
die immer größer werdenden Verluste die Vernichtung
der gesamten Handelsflotte in den Bereich der Mögliche
feit rücken , oder wenn sie « erkt, daß die Verluste die

Zufuhr von x!eb?nsin ! tte!n und Krieg,»materialieu aufein unerträgliches Mindestmaß herabschrauben . Nun istnatürlich damit ' zu rechnen , daß die Entente , zu der wirvon jetzt „b auch Nordamerika zu zählen baden, nach,Kräften bemüht sein wird , erswis neutrale Sckmfe wihre » Dienst zu zwingen , zweitens so schnell , wümöglich, neue schiffe zu bauen , und drittens die be
schlagnahmte« deutschen Schiffe zu verwende« . Die Ton «
nrnzahl der in Nordamerika beschlagnahmten Schiffe desVierhundes wird auf ca .

"
(KHKK ) Tonnen angegeben.Doch sind diese Schiffe noch rechtzeitig so besckxidigt Mor¬den, daß sie erst etwa nach einem halben Jahr wieder

gebrauchsfähig sei, , dürsten Immerhin bedeuten sieuneu Piussaktor auf seilen unserer Feinde . Beieurer vorsichtigen Berechnung müsse» wir also ganz zwei>feilos init der Möglichkeit operieren, daß d ^e Eutenkihren Besitzstand durch die Httse neutraler Schisse , durchNeubauten und durch die Vertvertmig der beschlagnahm*tcn deutschen Schisse vergrößert. Der Umfang und bai
Tempo dieser Vergrößerung wird aber nie und uutetkeinen Umständen mit den Versenkungen gleichen Schritthaltet ! können. Es ist ganz und gar ausgeschlossen , daßdie Entente auch unter den günstigsten Bedingungen mit«tels der genannten drei Maßregeln in zwei Monate »1640000 versenkte Tonnen ersetzen könnte . Im Ver¬
gleich zu dieser ungeheuren Zahl wird die Zahl bei
Ersatzschiffe immer nur eine recht geringfügige sein kön¬
nen . . Was aber uM» Abzug dieser verhältnismäßkg geringfügigeu Zahl übrig bleibt, das stellt dann den abf¬luten , keinesfalls ersetzbaren Abgang dar . Und dies«absolute Verlust an Schissen muß bei einer noch längerer -
Durchführimg des unbeschränkten U -BootkriegeS die Ge-
fahr der völligen Unterbindung von Zufuhren in greifbare Nahe rücken. Man stelle sich einmal vor , der imfrc
schränkte U -Bootkrieg wird mit dem gleichen Erfolgt
mehrere Monate hindurch fortgesetzt , dann kommt Ui
garuicht langer Zeit der Augenblick , wo von den setz!

'
»och vorhandenen 6 000 000 Tonne » der britischen Hau ,

N^ eteflotle im engeren Sinne diese? Wortes keine emzigt
Wehr errstiert . Roer auch die übrigen feindlichen Mächtiund die Neutrale », deren Reeder so leichtsinnig sind , ihr »
Schiffe der Entente zur Verfügung zu stellen , hätte »
dann in» Monat jedesmal etwa 230 300 000 Tonnen ein«
gebüßt . Bei dieser Berechnung lassen wir die Wahrschein-
! ichkeit, daß die Neutralen sich je länger je mehr von de?
Sperrzone fernhalten werden, zunächst ganz außer acht,sondern wir lege » don vornherein die für die Entente
günstigen Verhältnisse zugrunde. Aber wir haben gs
sehen , daß auch unter diese» für sie günstigsten Be¬
dingungen die furchtbare, zur Katastrophe hitttreibciidi
Wirkung des unbeschränkten N Poottrieges nicht aufzw
halten ist. Der L-nche des Frieden?, würde es dienen
wenn die Entente sich heute schall diese Einsicht zu eige»
machte . Die Rede Lloyd Georges scheint allerdings
darauf hinzudeuten, daß noch immer der alte Wahn unk
die alte Verblendung die Staatsmänner der Entente um
fangen hält . A .

Der verschärfte ßl -Kootkrieq .
B .T .B . Berli » , Hl April . (Amtlich .) Im Mittel

»,ecr sind » ach neu eingegaitgenen Meldungen versenk!
worden : 7 Dampfer nnd 4 Segler mit zusamme»40 782 Tonne» , darunter am ti. April der bewafsnett
englische Dampfer „Spithead" (4L97 Tonnen ) , von Ale
zaudrien nach Eolombv bestimmt, »ud der sri'.n'. vsisch-
Segler „Cybollo " (154 Tonne » ) , von Malaga nach Lissa-
bon mit Eisen , am 10. April ist eiu englischer bervasf
veter Transportdavlpser von etwa 8000 Tonnen tie;
beladen auf der Fahrt von Port Said und ei» englischv
Hilfskreuzer, Typ „£5» tttrav "

, von etwa 12 000 Tonne»
von Alexandrien , am II . Apr>l der bewaffnete englische
Dampfer „Imperial - Transpvrt "

(4648 Tonnen) , vo,
Port Said nach Malta, anfangs April nach Aussage,
von englischen Kriegsgefaugenen zwei Dampfer von j
etwa 5000 Tonnen durch Minen versenkt worden .Ter Ehes des Admiralstabes der Marine.

Ei » Ansrus Wilsons an die Amerikaner .
Wilson hat einen Aufruf an die Amerikaner gerichtet

in dem er u . a . folgendes sagt:
„Folgende sind die Dinge, die» wir in dem Kampfe voll

bringen und gut und ü5 ~ " > £ M



vcrzedKch ist . Wir müssen L «ttt nSmittel im Überfluß be-
schaffen , nicht nur für uns sewst und unsere Armee und See-
leute, sondern auch für einen großen Teil der Völker , mit
denen wir jetzt gemeinsame Sache genmcht haben und mit
deren Unterstützung und an deren Seite wir kämpfen werden .
Unsere Schiffswerften müssen Schiffe zu Hunderten
herstellen , die trotz der U- Boote den täglichen Bedarf nach der
anderen Küste des Ozeans bringen und unsere Felder, Berg-
werke und Fabriken müssen Material in Hülle und Fülle bc -
schassen, um unsere eigenen Land - und Seestreitkräfte zum
Kriege auszurüsten und gleichzeitig unser Volk, für daö die
tapferen Männer, die unter den Waffen stehen , nid# länger
arbeiten können , mit den. Nötigen zu versorgen . Wir nuissendie Jftmeen in Europa , denen wir zur Seite stehen ,
ausrüsten helfen und die Webstühle und Fabriken in Eu¬
ropa mit Rohmaterial versorgen . Wir müssen Kohlen
für die Schisse auf der See und für Hunderte von Fabriken
jenseits des Meeres beschaffen , für Stahl sorgen , aus dem
drüben Waffen und Munition hergestellt werden und für Eisen-
bahnschinen für de ausgefahrenen Eisenbahnen hinter der
Front , für Lokomotiven und Eisenbahnwagen zum Ersatz des
Materials , daS täglich zerstört wird, für Maultiere , Pferde
und Rinder, alles , womit die Völker Frankreichs , Italiens
und Rußlands sich sonst selbst versorgen haben , zu dessen
Erzeugung sie aber jetzt nicht genug Mvterial und Maschinen
verfügbar haben . Das Haupthindernis unseres eigenen
Volke» und der Völker , mit denen wir zusammengehen, ist
eine reichliche Versorgung namentlich mit Le -
h e n S m i tt eln . Die Wichtigkeit einer ausreichenden LebenS-
mittelversogung im heutigen Kriege steht an erster Stelle .
Ohne reichliche Rahrungs mittel für die Armee
und die Völker , die jetzt im Kriege find, würde das
ganze große Unternehmen , dem wir uns ange-
schlössen haben , zusammenbrechen und fehlschla -
gen . Die Lebens Mittelreserven der W/elt sind
gering . Nicht nur während der jetzigen schwierigen Lage,
sondern auch für die Zeit nach dem Kriege müssen wir , unser
eigenes Volk und ein großer Teil der Völker Europa » , auf
die amerikanische Ernte rechnen können.

"

Im Anschloß daran fordert Wilson die Männer und
arbeitsfähigen Knaben aus, sich in Scharen der Landes-
arbeit zuzuwenden ; weiter verlangt er von Farmern ,
Iwifck/cnhändlern, Schiffsbauern , Geldleuten , Munitions¬
fabriken usw ., daß sie ihre Kräfte ' eifrig und uneigen -
nützig betätigen . Zum Schlich fordert Wilson auf ,
sparsam zu sein und sich einzuschränke n .

Loxdc » , 14 . April . „ Worning Post " erfährt aus Wash in -
ton . das! der Senator Kinii bcnantrigt hat , vom Handels -
departement Informationen über amerikanische Waren zu ver-
langen , die wäbrend des Krieges über Schweden, Norwegen,
Dänemark , die Niederlande und die Schweiz nach Deutschland
gelangen . King erklärt , er habe die Absicht , einen Antrag
einzubringen , die Ausfuhr nach neutralen Ländern, ,
die mit Deutschland Handel treiben , e i n z u -
stellen .

Der Vorsitzende des neuerrichteten Departements für die
LebenSmiitelversorgung schlug vor , d >e Getreidetrans -
porte » ach neutralen Ländern , die an Deutsch -
land grenzen , zu verbieten .

„ Newyork Times " schlägt vor, in den an Deutschland gren -
zenden neutralen Ländern « Amerikaner mit der Be -
wachung der Grenzen zu beauftragen . Sie würden
dafür zu sorgen haben , daß jeder Handel mit Deutschland auf -
hört . Falls die betreffenden Länder sich dagegen sträuben , so
müßte ihnen die Zufuhr aus Amerika vollständig ab -
geschnitten werden.

Brasilien.
Berlin , 16. April . ( W .T .B .) Der hiesige brasilianische

Gesandte hat dem Staatssekretär des AuAvärtigen
Amtes eine Note überreicht, derzufolge die Beziehungen
zu Teutschland abgebrochen und die Pässe für die Ge¬
sandtschaft und die Konsulate erbeten wurden . Als Be¬
gründung hierfür wird die Zerstörung des brasilianischen
Dampfers „Parana " durch deutsche Seestreitkräfte an-
gegeben.

Anmerkung der Redaktion : Wie wir erfahren , ist der
Dampfer „Parana " am 4 . d . M . nördlich von Barfleur
im englischen Kanal , also im Sperrgebiet , ver-
senkt worden. Da er vor dessen Gefahren durch die allge-
meine Ankündigung eines uneingeschränkten UBoot -
krieges rechtzeitig und nachdrücklich gewarnt
worden war , bedurfte es einer besonderen Warnung nicht .

Amsterdam. 16 . April . Die brasilianische Re -
g i e r u n g hat , wie Havas meldet, die Beschlag -
nähme der deutschen Schisse angeordnet . Es
sei eine Vorsichtsmaßnahme. Die deutschen Bemannungen
würden durch einheimische ersetzt.

Gegenwärtig liegen in den brasilianischen Häsen 45
deutsche Schiffe mit einem Raumgehalt von zusammen
235 591 Tonnen . ?f i

*
;erfcem liegen in den brasilianischen

Höfen 4 österrei ungarisch: Personendimpser mit zu-
Nammen 18 607 '^ - nnen.

Zweiter Tagesbericht » out 15 . April .
W.T .B . Berlin , 1K. April, «bends . (Amtlich . ) Bei

Arrse geringe Gefechtstätigkeit . An der Aisne hat der
gtofee französische Durchbruchsstoß mit weit gesteckten):
Ziel »ach zehntägigem Massenfeuer begonnen . Auf der
40 Kilometer breiten Angrissssront ist der erbitterte
Kampf um unsere vorderste Stellung im Gange.

Im Osten nichts Wesentliches.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Berti». IK. April. sW.T .B . ) Wieder ist einer der besten un-

serer Flieger gefallen : Leutnant der Reserve Balda -
»n u e ist im Luftkampfe mit einem feindlichen Flugzeuge zu -
samniengestoßen und abgestürzt, nachdem er bisher 18 feinö-
liche Flugzeuge abgeschossen hatte .

westlicher »ad südöstlicher Kriegsschauplatz .
W . T .B . Wien , 1 «. April. (Richtamtlich .) Amtlichw,rd verlantbart :

Östlicher Kriegsschauplatz .
über Dermoncsci schoß am 14. April ein K . u. K.Miraer ei« russisches Rewportflugzeug ab. Gestern in

Wvlhynien erhöhte russische Tätigkeit. Soust nichts von
Belang.

De? Stellvertreter des Chefs deS GeneralstavS :
v. Höfer , Feldmarschallentnant.

W.T.B . Wie » , 17. April. (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlantbart:

Auf allen drei KriegSschanplätzen die übliche Gefechts-
tätigkeit .

Sonst keine Ereignifie von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer , Feldmarschalleutnant .

W.T .B . Sofia , 16. April. (Richtamtlich.) Amtl.
Bericht von gestern : Mazedonische Front : Ziem»
lich lebhaftes Artilleriefeuer im Cerna -Boge«, in der
Gegend von Magien und auf dem Westufer des Doiran-
Sees . Aus der ganzen Front Tätigkeit der Luftwachen .

Rumänische Front : Östlich von Mahmndie und
westlich Jsaeeea geringe Artillerietätigkeit.

Petersburg, Iß . April. (Nichtamtlich ) Petersburger
Tel .-Ag. Der Allgemeine Kongreß des Ar -
beiter - undSoldatenrateSausganzRuß »
land hat gestern abend die Beratung über seine Hal»
tung gegenüber der provisorischen Regierung beendigt
und folgende Entschließung angenommen :

1 . Die provisorische Regierung , die fich während der Revo-
lution in Übereinstimmung mit dem Arbeiter - und Soldaten -
rat von Petersburg bildete, hat eine Erklärung veröffentlicht,die ihr Programm angibt . Der Kongreß stellt fest, das; dieseim Prinzip die politischen Ansprüche der russischen Demokrat ^
enthält und daß die provisorische Regierung bisher die einge-
gangenen Verpflichtungen treulich erfüllt hat .

2. Der Kongreß fordert die gesamte revolutionäre Demo-
kratie auf , sich um den Arbeiter - und Soldatenrat zu scharen ,der den Mittelpunkt der organisierten demokratischen Kräftebildet, die zusammen mit anderen fortschrittlichen Kräftenin der Lage find, jeglichen Versuch einer Gegenrevolution ab-
zuwenden und die Errungenschaften der Revolution zu be-
kräftigen.

3 . Der Kongreß ist überzeugt von der Notlvendigkeit einer
dauernden politischen Kontrolle und von der Notwendigkeiteines Einflusses aus die provisorische Regierung , um diese zum
tatkräftigsten Kampf gegen die antirevolutionären Kräfte an¬
zutreiben , ferner von der Notwendigkeit einer Einflußnahme ,um sie zu verpflichten , das gesamte Leben Rußlands
zu demokratisieren und einen gemeinsamen Frieden
vorzubereiten ohne Annexion und KriegSentschä -
d i g u n g e n , aber auf der Grundlage einer freien n a t i o -
n o Ich Entwicklung aller Völker.

4 . Der Kongreß lehnt zwar die Verantwortung für die
gesamte Tätigkeit der provisorischen Regierung ab, fordert aber
die Demokratie auf , sie zu unterstützen , insoweit sie die Er -
rungenschasten der Revolution zu ^ festigen sucht und ihre
Politik nach außen fich nicht auf Bestrebungen auf Ge¬
bietsausdehnungen gründen .

5. Der Kongreß fordert die revolutionäre Demokratie Ruß -
lands auf , sich um den Arbeiter und Soldatenrat zu scharen,um fich bereit zu halten , kräftig jeden Versuch der
Regierung zurückzuweisen , sich mit der Demo -
kratie in Widerspruch zu setzen oder auf die Ausfüh - ,
rungen der eingegangenen Verpflichtungen zu versichern.

Die Entschließung wurde unter allgemeinem Beifall
einstimmig angenommen . (W»-B .)

Italienischer Kriegsschauplatz .
W . T .B . Wien , 1k. April. Amtlich wird verlantbart:

. Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Fleimstalfront dranpen hente zeitlich früh

unsere Sturmpatronillen im Gebiet der Cima di Boeche
in die italienischen Stellungen nnd machten 7 Offiziere
und 124 Mann zu Gefangenen .

Südöstlicher Kriegsschan platz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö s e r, Feldmarschalleutnant .

Matmö, 16. April. Der am 9 . April in Mailand stattgefun¬
dene Kongreß der italienischen Sozialisten und Arbeiterver -
treter sprach sich für umgehende Beendigung des
Krieges aus und stellte fest, daß in Italien sehr wichtige
Dsnge in Vorbereitung feien, die teils durch die Revolution in
Rußland , teils durch den Hunger erzwungen würden . Die ita -
lienischen Sozialisten müßten schon jetzt Stellung dazu neh-
men. Sie haben aus Petersburg vertrauliche Nachrichten er-
halten , aus denen hervorgehe, daß der Friede nä h e r sei ,
als man bisher angenommen habe. Der Kongreß faßte einen
Beschluß , daß, wenn die russischen Sozialisten auf die Regie-
rung einen Druck auszuüben in der Lage seien, der die Her -
beiführung eines Friedens in Äe Nähe rücke, auch die italieni -
fchen Sozialisten alles aufbieten würden , um diefe Bestrebun¬
gen zu unterstützen. Der Kongreß erklärte sich mit den Zielen
der russischen Sozialiften vollständig solidarisch.

Türkischer Kriegsschauplatz .
Äonstantinopel, 15. April . (W .T .) Heeresbericht vom

14. April .
Irak - Front : Beiderseits des Tigris Ruhe . Zur

Verstärkung ihrer von uns mehrfach geworfenen Kaval¬
leriedivision haben die Engländer noch weitere Jnfan -
tenekräfte herangezogen. Mit diesen Verstärkungen
g r i ff e n sie gestern bei Morgengrauen unsere Stel -
lu n g an und wandten sich mit starker Infanterie Haupt-
sächlich gegen unseren linken Flügel , wobei sie mit Kaval¬
lerie versuchten , unseren rechten Flügel zu umfassen. Der
feindliche Jnfanterieangriff kam in unseren» Feuer nicht
vorwärts . Unsere Infanterie ging darauf zum Gegenstoß
vor und w a r f d e n Feind z n r ü ck. Die Umfassungs-
betoegung der feindlichen Kavallerie kam in unserem
Feuer zum Stehen . Im Artilleriekainpf zerstörten wir
Kvei Beobachtungsstände des Gegners .

Kaukasus - Front : An mehreren Stellen wurden
feindliche Erkundungsabteilungen , die gegen unsere Stel -
lungen vorgehen wollten, zurückgetrieben. Ans dem änßer-

sten linken Fügel Wrkungsloses feindliches Artillerie - und
Fnfanterieseuer .

Sinai - Front . Feindliche Flieger bewarfen wiede -
rum unsere Lazarette mit Bomben .

Aus den Stellungen unserer Truppen in R u m ä -
n i e n lag während der Nacht schwaches feindliches Artil -
lerieseuer.

Ans den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Der Krieg nnd die Heimat .
Kerlin . 16. April . Das W .T .B , meldet nichtamtlich: Tie von

den Berliner Vietall - , Holz - und Transport »
a r b e i t e r n für heute beschlossene Arbeits nieder -
legung in Groß -Berlin ist nur zum Teil zur Durch -
f ü h r u n g gekomincn und wohl erheblich hinter den Erwar¬
tungen der Veranstalter zurückgeblieben. Es haben an ihr nur
ungefähr 125 000 Arbeiter teilgenommen . Viele von ihnen so»
gar erst nach Ableistung der Frühschicht . Aie im Laufe des
Vormittags Abgehaltenen Werkstattversammlun -
gen zeigte eine im Verhältnis zur Zahl der Ausstänbischen
recht geringe Beteiligung . Dasselbe gilt auch im allgemeinen
von den Straßenumzügen , die sich im Anschluß daran bildeten
und durchweg bald zur Auflösung kamen, so daß das Straßen -
bild, namentlich im Innern der Stadt fast gar keine Verän -
derung erlitt . Die bei solchen Anlässen fich innner „ radikal "
gebärdenden jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
versuchten vergeblich durch an fich unbedeutende Ausschreitnn -
gen die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu stören.

Inzwischen wurde in den anderen Betrie -
b e n der Holz-, Metall - und Transportarbeit , insbesondere in
den großen Munitionsfabriken , ohne Stockung
vollzählig weitergearbeitet . Der geschäftliche Ver¬
kehr Großberlins wurde deshalb auch durch diese vereinzelten
Arbeitseinstellungen in keiner Weise berührt . Auch die Hoch-
bahn und die Straßenbahn verkehrten völlig fahrplanmäßig .

Weitere Berichte melden noch : Heute vormittag haben mehr-
fach Ardeiterversammlungen stattgefunden , in denen die L e -
bens mittelfrage und die Politik besprochen wurden .
Unter den Teilnehmern waren überall die Frauen sehr zahl-
reich . Nach Schluß der Versammlungen bildeten sich Züge
hauptsächlich aus jungen Burschen, und Mädchen, die sich nach
der inneren Stadt bewegten, u . a . zog ein Zug am Schloß vor-
bei und durch die Straße Unter den Linden . Auf dem Schloß-
platz wurde mittags die aufziehende Wache mit Hurrarufen
begrüßt . Die Demonstranten zeigten überall eine sehr ruhige
Haltung , so daß die Polizei nicht einzuschreiten brauchte . Die
bei weitem überwiegende Mehrheit der Berliner Arbeiter -
schaft hatte die Beteiligung überhaupt abgelehnt ,
da sie sich überzeugt hatte , daß dafür gesorgt ist, daß an Stelle
der ausfallenden Brotmenge eine verstärkte Fleisch - und Kar -
toffellieferung erfolgt.

Von einem allgemeinen Streik kann nach alledem
keine Rede sein. Die darauf abzielende Agitation
einzelner extremer Wirrköpfe kann als vollstän-
mißglückt angesehen werden . Irgendwelche Forderungen
sind von den Streikenden nirgends erhoben worden . An ein-
zelnen Stellen iverden Flugblätter pazifistischen Inhalts ver-
teilt . Tatsächlich scheinen zum mindeskn bei einem Teil der
Streikenden Motive dieser Art «ine unklare Rolle zu spielen.
Auf die Sinnlosigkeit solcher Absichten wird heute
neuerdings im sozialdemokratischen Zentralovgan , dem
«Vorwärt s"

, hingewiesen. Man kann nur hoffen, daß
dieser Hinweis auch bei der heute noch in der Gefolgschaft der

. Ledebour, Hofsmann und Genoffen befindlichen Arbeiter auf
fruchtbaren Boden fallen wird , nachdem die von dieser Seite
ausgegebene Generalstreikparole als erledigt angesehen werden
werden ftmn . Die Arbeiter können nichts besseres tun , als so
rasch wie möglich wieder zu ihrer Ackeit und zu ihrer Pflicht
zurückzukehren.

Denn trotz des harmlosen Verlaufs der Kundgebungen
blerbt immerhin zu bedauern , daß sie überhaupt stattgefunden
haben . Schon die Zdücksicht auf die zu erwartenden übertrei -
benden Darftellungen der Auslandspreffe nnd die Tatsache,
daß zurzeit jede verlorene Arbeitsstunde nur unseren Gegnern
zugute kommt , hätten die Veranstalter bestimmen sollen, von
ihr freiwillig zurückzutreten, zumal ja über den mit den Ar-
beitsverhältnissen selbst nicht in Verbindung stehenden Be-
schwerdegründen, die Verkürzung der Brotmenge , von den zu-
ständigen Behörden unter Betonung der unbedingten Notwen-
digkeit dieser Verkürzung rechtzeitig und in erschöpfender
Weise Auskunft gegeben worden war .

Die Neutralen .
Berlin . Am 13. April tagten laut „Vorwärts " im Haag die

holländischen Mitglieder des Exkutivkomitees des
Internationalen Sozialistischen Bureaus . Sie
nahmen einerseits den Standpunkt Kerenskis an , andererseits
das allgemeine Friedensprogramm , das Wilson seinerzeit in
seiner Botschaft an den Senat aufgestellt hat . Sie begrüßten
die Versuche , der dem Internationalen fatalistischen Bureau an -
geschlossenen Parteien , hier in gemeinsam« Aktion der Arbeiter -
Parteien für einen dauernden Frieden mit den ruffischen Arbei-
tern in Verbindung zu treten . Die holländische Delegation be-
schloß baldigst nach Stockholm zu reisen , um eine intet -
nationale sozialistische Konferenz zustande zu
bringen , in der die Minderheiten inbegriffen werden sollen.

(MT .B .)

Weitere Nachrichten.
Wien, 14. April . (Frkf . Z.) Der Gemeinderat von

Wien befaßt sich heute mit der auswärtigen Poli -
t i k. Räch einer Ansprache des Bürgermeisters Weißkirchner
wurde unter allgemeinem Beifall die Zustimmung des Ge-
meinderats zu den Äußerungen Czernins über die Frie »
densfragen ausgedrückt. Weißkirchner stellte fest , daß
fich die Haltung der Regierung vollkommen im Einklang mit
den Wünschen und Hoffnungen der gesamten Bevölkerung be-
findet . Sie entspricht anch dem tiefsten rechtlichen Bewußt -
sein der Bevölkerung, welches in einer von den kriegsührenden
Ländern beschickten Friedenskonferenz das Mittel
sieht , wie den wahren Bestrebungen der Staaten Rechnung
getragen loerden kann. Auf einer solchen Konferenz würde
»man den Opfermut und die Hingabe unseres Volkes, insbe -
sondere des deutschen Volkes , kennen und verstehen lernen ,
wenn man wahrnimmt , daß wir nicht wegen Eroberung ,
sondern für unsere Existenz und die Sicherheit des Lebens
unserer Kinder kämpfen, und würde deshalb an der Aufrich¬
tigkeit unserer FriedenSbereitschast nicht mehr zweifeln kö«»
nen. Es gibt keine Klaffe der - Bevölkerung, die darin im
Widerspruch mit einer anderen steht. Dr . Weißlirchne»
schloß : Die Einberufung des österreichischen Reich » -
rates ist unter diesen Verhältnissen eine vaterländisch »
Pflicht .



Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 17 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
die Vorträge des Ministers Dr . Hübsch und des Geheimen
Legvkioiisrats Dr . ? eyb entgegen .

W .T .B . Freiburg i . Br . , 17 . April . Anläßlich des
feindlichen Flieger Übersalles auf die Stadt Freiburg cun
vergangenen Samstag sind dein Oberbürgermeister fol¬
gende Telegramme Zugegangen :

Mit grohem Schmerz und tiefer Empörung erfahren die
Erohherzogin und ich, das, die liebe Stadt ^ reiburg durch einen
schwere » neuen Fliegerangriff heimgesucht wurde, dem eine
Reihe b! übender Menschenleben zum Opfer fielen . Wir neh¬
men den herzlichsten Anteil daran .

Friedrich , Grrchherzog .
*

Ich erfahre mit tiefster Betrübnis die schtvereu , Verluste,
welche der heutige Fliegerangriff über die Stadt Freiburg ge-
bracht hat , und möchte Ihnen meine allerwärmste Teilnahme
Aussprechen . Es ist ein erschütternder Vorgang , und ich bin mit
meinem Herzen bei Ihrer Stadt und deren schwer betroffenen
Einwohnern . Gott befohlen !

G r o tz h e r z o g i n L u i sc .-*

Ich nehme innige» Anteil an dem Leid, welches der heutige
Fliegerüberfall der Stadt gebracht hat , an dem Schicksal der
Getöteten und Verwundeten und der Trauer der Hinter -
blieben? » . Minister Freiherr von Bodman .

Der Oberbürgermeister hat namens der ganzen Stadt
Freiburg für diese Teilnahmebezeugung tief gefühlten
Dank ausgesprochen .

* * T r bisherige schwedische Geschäftsträger Freiherr
» o n E s s e n in Berlin ist zum bevollmächtigten Minister
im Graßh . Badischen Hose ernannt »vordem

* * Auf Grund der in der Zeit vom 26 . bis 30 . März 1917
.abgehaltenen Handelslehrerprüfung sind die nachgenann¬
ten Kandidaten und Kandidatinnen für bestanden erklärt
worden : Martha Hattet von Freiburg i . Br . , Gott -
fried K a h n von Kuppenheim , Elisabeth R ü ck l i n von
Pforzheim und Erwin Schäfer von Geschwend .

Persanalveränderungen im Ober -P » stdiretti »nsbrzirk Kon -
stanz . Ernannt ist der tHer -Postsekretär Lehn auS Karlsruhe
zum Postmeister in Furtwangen . — Verliehen ist der Charak-
ter als Postsekretär den Ober -Pojtassistenten Simon in Frei -
bürg und dem Postverwalter Kunzmann in Randegg ; der
Titel „Oder -Postassisteiit" den Postassistentcu Flach und Kaiser
in Freiburg , Pfeiffer und Trümmer in Konstanz, Ehrle in
Radolfzell, Weilhard in Emmendingen , Faller in Meßkirch;
der Titel „Ober -Tclegraphenasjistent " den Telegraphenassisten -
ten Klaibcr , Maute und Winterbauer in Freiburg , Haas und
Lenzinger in Konstanz. — Etatmäßig angestellt sind die Post-
assistenten Keller aus Hausach und Reichle in Freiburg , Hirt
aus Haslach in Donaueschingen, Wiesendanner aus Haslach
in Lörrach, Finke aus Engen in Sigmaringen , Kederer in
Singen , Hilser aus Konstanz in Villingen , Dorer in Eirgcn,
Köhler aus Friesenheim in Furtwangen , Beck in Schopfiheim
und Wolf aus Freiburg in Todtnau ; die Telegraphenassistenten
Häußler in Freiburg , Schuler aus Lörrach und Welcker aus
Müllheim in Konstanz; die Postgehilfin Sauter in Konstanz ;
die Telegraphengehilfinnen Kopp in Donaueschingen, Krämer ,
Eleonore Maier , Rosa Müller , Rösicke , Sigmund und Wunderle
in Kreiburg , Jäger , Kern , Sophie Maier und Wollmar in
Konstaliz, Klug, Schuhj und Tritschler in Lörrach, Bau , Hugle,
Reiser und Seilnacht in Offenburg , Schönmeier in Singen ,
Häberle in Billingen und Markstein in Waldshut . — Versetzt
sind der Postmeister Reichle von Furtwangen nach Gernsbach ;
die Lber -Postasfistenten Großmann von Singen und Neu-
lburger von Sigmaringen nach Konstanz ; die Postassistenten
Bohn von Biberach, Danner von Trochtelfingen , Mathauer von
Dona >leschingen , Naber von Freiburg , Ruh von Stühlingen ,
Stehle von Furtsoangen und Stork von Schiltach nach Karls¬
ruhe ; Buhl von Kirchzarten, Kleininann von Konstanz , Ernst
Mayer von Stetten am kalten Markt , Meßmer von Badenwei -
ler , Meucht von Bonndorf , Schill von Baden -Weiler iuld Wöhrlr
von Haslach nach Mannheim ; Löffler von Lörrach-Stetten nach
Schsvetzingen , Pöschniann von Stockach nach Leipzig, Rensch -
lein von Schopfheini nach Bonndorf , Schmider von Müllheim
nach Pforzheim , Stumpp von Bonndorf nach ^ " <onz , Wit-
tich von Rippoldsau nach Qbisfelde ; Telegi ^ ^ valsistent
Stolz von Konstanz nach Mannheim . — (Gestorben sind der
Postdirektor Fronimhold in Freiburg , der Ober -Postsekretär
a . D . , Rechnnngsrat vr . Hölzlin und der Postsekretär Merk in
Freiburg , die Postsekretäre Girarde in Biberach und Fleck in
Billingen , der Postsekretär a . D . Schöner in München ; die
Postagentin Dieterle in Schapbach ; der Ober -Postassistcnt
Oberle aus Villingen nach seiner Einziehung zum Heeresdienst
im Lazarett in Karlsruhe .

oc . Mannheim , 17. April . Eine am Sonntag hier abge-
haltene von 60 Delegierten besuchte sozialdemokrati -
sche Parteikonferenz für den Reichstagswahlkreis
Mannheim nahm eine EntschließuiM an , in welcher mit Be-
friedigung Kenntnis genomnien ist von den Bemühungen der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und des Parteivor¬
standes zur Herbeiführung eines baldigen Friedens . Die
Konferenz bedauert das seitherige Verhalten der fozialdemo-
kratischen Parteien in England und Frankreich und erkennt
nach wie vor die Pflicht der Landesverteidigung
an ; sie setzt das Vertrauen in die Reichstagsfraktion und den
Parteivorstand , daß sie ihre Bemühungen zur Herbeiführung
des Friedens fortsetzen. In einer zweiten gegen 10 Stimmen
angenommenen Entschließung wurde zur Lrganisationsfraze
Stellung genommen. Dabei wurden die Bestrebungen zur
Bildung von Sonderorganisationen verur -
teilt und es als unvereinbar bezeichnet, daß eines der Mit -
gliedcr der fozialdem. Partei gleichzeitig Mitglied einer Orga -
nisation der Oppositionsgruppen ist. Eine weitere Entschlie¬
ßung , einbracht von den Anhängern der Opposition , die der
Landeskonferenz in Offenburg zur Beschlußfassung vorgelegt
werden sollte , wurde laut „Bolksft ."

gegen 13 Stimmen abge -
lehnt .

Pf - rzheim , 16. April . Am Samstag starb im 75 . Lebensjahre
Fabrikant Wilhelm S t ö f f l e r , der Ehrenvorsitzende des Kre -
Kitorenvereins für die Gold -, Silberwaren - und Ührenindustrie .
Ilm die Kunstgewerbeschule und dem Kunst,^ werbevereiu hat
sich Stöffler große Verdienste erworben . Er war Mitbegründer
des Kinderkrankenhauses und Diakonissenverei . ^ , Mitarbeite '
an der Errichtung des Lutherhvuses und Melanchthonhauses

wie auch des AlterÄheints und half auch den evangelischenArbeiterverein begründen . Zwei Jahre lang war er Landes -
Präsident des badischen Verbandes evangelischer Arbeiter¬
vereins

B .N . Singen , 15. April . Der Burgerausschutz
bewilligte den städtischen etatsmäßigen Beamten und
Arbeitern Teuerungszulagen von 6 bis 14 M . monat¬
lich, auch die nichietatsmäßigen Beamten und Arbeiter
und db städtischen Lehrer nnd Lehrerinnen erhielten
Tcueningszulagen .

Jltte der Westüenz .
Gr » Khktz»«liches Haftheater . Ludwig Fulda 's dreiakti -

ges Lustspiel „Die verlorene Tochter " fand gestern
sehr beifällige Aufnahme . Das Stück ist in der Tat recht büh-
nenwirksain und mit viel Geschick zurechtgezimmert . Psycholo -
gisch ist es eine Unmöglichkeit ; baut sich dock der Verlauf der
Handlung auf der untvcchrscheinlichen Tatsacke auf , dafo ein
junger Mann aus Berlin mit einer jungen Dame durchgeht,
ohne dah besagter Dame » etwas passiert"

, wie eS im Bühnen -
jargon des Herrn Fulda heißt . Sie ist bis über die Ohren ver-
liebt in den jungen Mann und stets bereit , jedem seiner
Wünsche zu »villfahren . Da er aber — aus Doktrinarismus —
nichts wünscht , geht sie als kaum beschädigt aus dem Aben-
teuer hervor und darf hernach, da ihr der wenig aktive Lieb-
Haber nicht mehr gefällt, mit dem Erröten „ echtester " Scham-
hastigkcit und mit dem treuherzigen Angenanfschlag erfolg-
reich bewahrter , weil nie bedrohter Tugend einem andern jnn -
gen Manne , der trotz aller angeblichen Menschenkenntnis aufdie kleine Mannstolle hereinfällt , die Hand zum ewigen ( ? )Bunde reichen . Wir haben gleich selber hinter das ewig ein
Fragezeichen gesetzt , da wir zehn gegen eins wetten , daß Nellyihren Erwählten schon nach sehr kurzer Zeit mir einem anderen
betrügen wird . — Die Aufführung war recht slott . Was die
Innendekoration der Zimmer anlangt , so waltete allerdings
auch diesmal , wie über so vielen Aufführungen , ein bedauer -
licher llngeschmack. Fräulein Holm spielte die Hauptrolle
pantomimisch ganz vortrefflich. Aber ihre Sprachtechnik ist ,um mit Fulda zu reden, miserabel. Wenn Fräulein Holmauch in Zukunft größere darstellerische Aufgaben lösen soll, somuß sie vor allem sprechen lernen . Ihre Aussprache ist weder
schön noch verständlich Hervorragend war die Leistung desHerrn Baumbach , der den doktrinären Liebhaber zu spie -len hatte und diese nicht ganz einfache , leicht zu Übertreibun¬
gen verführende Rolle mit feinster und doch wirkungsvollsterKomrk zur eigentlich beherrschenden Rolle des Stückes machte .Sein - Picl war das «instlerische Erlebnis des Abends . Hof-fenilich wird Herr Baumbach auch bei den Wiederholungen der
Aufführung der Gefahr der Übertreibung au -? dem Wegegehen. Eine sehr gelungene Charakterstudie bot Herr P a -
' che " mit seinem Landtagsabgeordneten Kornemann . Erwäh -
nuirg verdienen ferner : Herr Essek als Rechtsanwalt West-Phal und Herr Höcker als Vater der „verlorenen Tochter "

. A.* Die 6. Kriegsanleihe . Das vorläufige Ergebnis der
bei den Karlsruher Geldinstituten gezeichneten
Kriegsanleihe belauft sich auf insgesamt 112 Millionen
Mark gegeit 88 Millionen Mark bei der 5 . Kriegsanleihe .
Im einzelnen wurden gezeichnet : Bankhaus Veit
L . Homburger 18 Millionen Mark gegen 18 bei der
6 . Kriegsanleihe , Straus u . Co . 17 Millionen (gegen
10Vz) , Rheinische Kreditbank 12% Millionen (gegen 121/4 ) ,
Süddeutsche Diskontobank 8y2 Millionen (gegen 5,8) ,Vereinsbank etwa 3 Millionen (gegen 3), Heinrich Müller
iy 2 Millionen (gegen 1,3) , die sich besonders aus mitt -
leren und kleineren Beträgen zusammensetzen , Karlsruher
Lebensversicherung 22% Millionen (gegen 14) , Mittel -
deutsche Kreditbank , insgesamt bei sämtlichen Filialen124 Millionen (gegen M % ).

Papiersauimlunz . Im Laufe dieser Woche ist eine Wieder¬
holung der Sammlung von Zeitungen . Altpapier , Stoffab -
fällen u . dgl. in hiesiger Stadt geplant . Die straßenweiseSammlung wird sich auf alles Zeitungspapier . alte oder un-
gebundene Bücher, Zeitschriften, Pappe , Packpapier, Abfall-papier , ferner Stosfabfälle und sonstige Altmaterialien er-
strecken. Aus dein hiesigen Erträgnis der letztjährigen Papier -
sammlung konnten dem Roten Kreuz über 20 000 M . zuge¬führt werden. Das im Bereiche des stellv . GeneralkommandosXIV . A . -K. in Verbindung damit gesammelte, leicht knüllbare
Papier der Tageszeitungen wurde der Heeresverwaltung in
einer Menge von über ' 200 000 Kilogramm unentgeltlich zur
Verfügung gestellt , um als Ersatz zur Füllung von Säcken,
Kissen und Decken unfern Soldaten ein weiches Lager und
eine wärmende Hülle zu bieten. Auf eine leichte Art kann
so jeder dem Roten Kreuz eine Gabe zuwenden , die mit dazul>eiträgt , daß die Zwecke und Aufgaben der Liebestätigkeit im
Kriege auch weiterhin erfüllt werden können . Durch die Ver-
wertung des Altpapiers aber wird nicht nur unfein Truppen
eine Hilfe gewährt , sondern auch unserer Papierindustrie und
allen in ihr beschäftigten Arbeitern eine wertvolle Unter -
stützung geboten . Möge daher auch diesmal ein jeder nach
beste« Kräften zu dieser Liebestätigkeit beitragen und die
dringende Bitte des Ortsausschusses für Lielesgabensnmm -
luug in der Stadt Karlsruhe nicht ungehört verhallen .

Zeitschriftenscha «.
Vom Zwiebclsisch, der kleinen Zeitschrift , die Hans von

Weber in München herausgibt und vea «%tV ist das zweile
Heft des achten Jahrganges erschienen . Außer den wie immer
witzigen, z. T . auch herzhast scharfen Glossen , die den Zwiebel -
fisch kennzeichnen , ferner knappen, aber gut linterrichtenden
Ankündigungen von Neuerscheinungen auf dein Büchermärkte ,
sowie dem Schluß des Kataloges „ Das Werk des Emil Pree »
torius " interessiert uns diesmal besonders eine Larnung vor
Plänen , die eine amerikanische Zeitschrist ankündigt . — Dort
führt der auch bei uns bekannte Professor Lichtenstein, Bi¬
bliothekar der Northwestern-Universität, aus , wie leicht nach
seiner Meinung es für Amerika sein wird , sich von den
deutschen Bibliotheken wie vom deutschen Buchhandel
frei zu machen , wenn sie sofort nach Friedensschluß
rasch und entschlossen solche deutsche Privatbüchereien
aufkaufen , deren Besitzer gefallen sein werden . —
Der Herausgeber macht eindringlich aufmerksam auf den
schweren Schaden, der unserem Kulturbefitz erwachsen kann,
wenn Regierung und Buckchandel nicht bei Zeit» ! Maßnahmen
gegen diese Pläne ergreifen.

Das Märzheft » » « „Kunst und Künstler" (Verlag Bruno
Crfsirer , Berlin ) enthält »nieder wertvolle Beiträge . Allge¬
meines Interesse wird ein illustrierter Aussatz über die Barock-
kirchen in dem von uns besetzten Wilna begegnen , den der
Lcndsturmmann Dr . Paul Fechter geschrieben bat. Den
Hauptraum des Heftes nimnrt em schöner und auch sehr schön
illustrierter Aufsatz Dr . Kurt Glasers über Albreckt Altdorfer ,
den großen deutschen Meister neben Dürer , ein . Karl Sckdf *

ler hat über neue Bilder von Rudolf Grotzmann geschrieben .Auch diese Arbeit ist von guten Bildern begleitet . Endlich fin -det sich auch ein großer Aussatz über deutsche Baukunst vonWalter Kurt Behrendt , in Form einer umfangreichen Buch-
besprechung. Eine Anzahl von Notizen, darunter die amüsant «Abhandlung von E . Wvldmann über den „GaleriedireÄprals Erzieher " vervollständigt das reiche Heft. Besonders her -
verzuheben ist noch die große Abbildung des neu entdecktenGemäldes von Albrecht Dürer . Auch die illustrierten Ank-
tionsberichte sind in ihrer Art einzig.

Tie Zeppelin -Gedeuknnmmer der Leipziger „IllustriertenZeitung "
(Nummer 3847 ) ist kürzlich erschienen . Illustrativund textlich hervorragend ausgestattet , gibt sie ein erschöpfen-des Bild über das Lebenswerk des großen Rationalhelden .Tic Kriegsnummern der „ Illustrierten Zeitung " sind nichtnur eine Chronik des Weltkrieges, sondern auch eine Kultur -Revue größten Stils , sie werden dem alten Ruf des Blatte »in vollem Umfange gerecht .

*
Zeitschrift für Politik . Heft 2 des X . Bandes dieser aus -

gezeichneten Zeitschrift, die gar nicht warm genug empfohlenwerden kann , enthält an größeren Aufsätzen einen solchenvon Geh . Hofrat Dr . Steindorff -Leipzig über die OstgrenzeEgyptens und den Suelkanal , ferner tief eindringende Bei -
träge von l ) r . Greenfield -Täbris über das persische Problem ,von Professor Dr . Rudolf Lehmann-Posen über die Frauen »
bewegung und den Weltkrieg und von Oberverwaltungs -
gerichtsrat Professor Dr . Johannes Niedner-Jena über das
Mttitärkirchenwesen . Sodann bringt das Heft eine Reihevon Besprechungen aus der Feder hervorragender Gelehrterund Politiker . (Verlag Carl Heymann , Berlin W 8 , Preis des
Jahrgangs zu vier Heften mit ca. 40 Druckbogen 2g M .)

HroßHerzogttchss Hofthecrter .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Spielplan für die Zeit vom 14. bis mit 23. April .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)

Mittwoch, 18 . April . Ab . .-V 48 . Ab .-Vorst. „Die schöne Gal »-
lhea" . „Klein Jdas -Blnmen " . Anfang !<>8 Uhr , Ende 10 Uhr.
(4 M . 50 Pf . )

Donnerstag , 19. April. Abt . B . 47 Ab.-Vorst . „Der Waffen¬
schmied" . Anfang 7 Uhr, Ende Vi 10 Uhr . (4 M. 50 Pf . )

Freitag . 20 . April. Abt . C. 40 . Ab. - Vorst . „ Tie » erkaufte
Braut ." Anfang 7 Uhr . Ende ^ 10 Uhr . (4 M , 50 Pf . )
^ Samstag , 21 . April. 54. Sondervorstellung. (4 . Borst , im
Schülerabonnement .) „Maria Stuart " . Anfang 0 Uhr, Ende
10 Nhr . (3 M .)

Auch bei . Einzelbesuch erhalten Schüler zu dieser Borstel-
luiiz eine eesondere Ermäßigung . Von Mitttvoch den 18. an
werden für diese Vorstellung in der Vorverkaufsstelle des
Hofthcaters keine Vorverkaufsgebühren erhoben.

Sonntag , 22 . April. Ab . C . 50 Ab .-Vorst . „Tan „ Häuser " . An.
fang 0 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 M . 50 Pf .)

Montag , 23 . April. Ab . A . 50 Ab.-Vorst . „John Gabriel Bort -
mann "

. Anfang 'AS Uhr, Ende 10 Uhr . (4 M .)Die Platzmiete für das letzte Vierteljahr <55 .- 72. Vorst.)kann vom 16. bis inkl . 28. April an der Vorverkaufsstelle ein -
bezahlt werden . (Postscheckkonto 7744) . Am 3». beginnt der
Hauseinzug .

Neueste ArahtnacyritHten .

Türkischer Kriegsschauplatz.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 17. April ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
An der Aisne ist eine' der größten Schlachten des ge -

waltigen Krieges und damit der Weltgeschichte im Gange
Seit dem l». April hielt ununterbrochene ^ euervorbe

reitung mit Artillerie nnd Mwenwerfer an , dnrch die die
Franzosen in noch nie erreichter Dauer , Masse und Hes -
tigleit unsere Stellungen sturmreif , unsere Batterien
kampfunfähig , >" ?icre Truppen mürbe zu machen suchten .

Am Iii . Apr !? frühmorgens setzte von Soupir an der
Aisue bis Bethen »' nördlich von Neims , der ans einer
Front von 4t> Kilometern mit ungeheuerer Wucht und
starken Jnfanteriekräften geführte nnd dnrch Nachschub
von Reserven genährte , tief gegliederte französische Durch -
brnchsangrisf an .

An ^ Nachmittag warf der Franzose neue Massen in
den Kamps nnd führte starke Gegenangrisse gegen uu >
sere Front zwischen Oise und Conde s: ,r Aisne . Bei dem
nugeheuercn Fenerkampf , der die Stellungen einebnete
und breite , tiefe Trichterfelder schaffte , ist dir starre Ver -
teidigung nicht mehr möglich. Der Äamps ist nicht mehr
um eine Linie » sondern um eine ganze tief gestasselte
Besestigungszone . So wogt das Drängen nm die vor -
derstcn Stellungen hin und her mit dem Ziele , selbst
wenn dabei Kriegsgerät verloren geht , die Menschen -
kräfte zu sparen , den Feind dnrch schwere blutige Verluste
entscheidend zu schwächen .

Diese Ausgaben sind dank der vortresslichen Führung
nnd der glänzenden Tapferkeit der Trnppen erfüllt .

Am gestrigen Tage ist der große französische Durch -
bruchsversnch , dessen Ziel sehr weit gesteckt war , geschei -
trrt , sind dir blutige » Verluste des Feindes sehr schwer,
2100 Gesangene in unserer Hand geblieben !

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere Linien
eingedrungen ist, wird noch gekämpft . Nene feindliche
Angriffe sind zn erwarten .

Heute morgen ist der Kamps in der Champagne zwi -
schen Pruuay und Anberive entbrannt . Das Schlachtfeld
drhut sich damit von der Oise bis in die Champagne ans !

Die Truppe sieht den kommenden schweren Kämpfen
voll Vertraue » entgegen .

Vom übrigen Westen , Csttt » nnd Balkan ist nichts z«
melden .

Der Erste Gencralquartiermrister : Ludrndorfs .

Verantwortlich für den Staa -sanzeiger und d«n
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. Ameud in Karlsruhe .
Druck und Verlag : . .

<&. Brat » nsckie Hokbuchdruckerei in Karlsruhs



M , Nachruf .
Naeh langem schweren , mit groCcr Geduld ertragenem Leiden wurde der Begründer unserer Vereinigung ,

Ehrenvorsitzender Herr Melm Stüffler
am 14 . April 1917 , nachmittags 3 '/ » Uhr . im 75 . Jahre seines segensreichen Wirkens uns durch den Tod entrissen.

Es ist dies der schwerste . , fühlbarste Verlust , den der Oed hören -V srein seit seinem 23 jährigen Bestand erlitten hat . In vor¬
bildlicher Weise , jedem Mitglied ? zugänglich und mit Rat und Tat beistehend , hat Wilhelm Stüffler in seinem arbeitsreichen Leben
unserer Industrie die hervorragendsten Dienste geleistet . Sein reger , in vielen Fragen vorausschauender Geist hat Probleme zur Lösung
gebracht , die wohl nur seine unermüdliche Arbeitsfreudigkeit , Sachkenntnis und - .beispiellose jEnetgäq .am . Festhalte « einer für gut und
richtig erkannten Sache ermöglichten .

In jeder Beziehung uneigennützig , nur das allgemeine Interesse unserer Industrie im Auge habend , Tag und Nacht , wie off
bis .in die frühen Morgenstunden tätig , hat er für die ihm ans Her/ , gewachsenen Angelegenheiten des • Cfeäitoren -Vereins gevvirkt .

Die Vorstandsmitglieder , welche das Glück hatten , unter der Leitung dieses hervorragend großen und . in seinem Wesen doch
So schlichten , einfachen Mannes in vielen Jahren mitzuarbeiten , wissen am besten den großen und schmerzlichen Vorlust zu .würdigen ,
von dem der Creditoren -Verein durch sein Ableben betroffen wurde . ,

Sein Andenken wird unter uns immerdar ein gesegnetes bleiben , sein Vorbild uns zu stets opferwilliger Arbeit im Dienste des
durch ihn begründeten Vereins und in seinem edlen Sinne aneifern.

Der Gesamtvorstand des Creditoren -Vereins
in Pforzheim , Hanau , Schw . Gmünd , Berlin , Schwenningen und Rathenow .

I >ie Beerdigung findet Dienstag vormittag 11 .Uhr ohne Fufibegleiutng ; statt . D .917

Iii

WwW Mldrnis SilssdieWIiWll
für dm MH in Der sM. UMiipslW.

! . Sie freiwillige Kranke« j^ le« e mnfatzt dic Uutc >stützling
des staatlichen 5lriegssanitätsdienstes in der eigentliche !!
Krankenpflege , in der Krankenbeförderung und bei der
DepolverwalUutg . An der Spitze stehen der Kaiserliche
Kommissar und Militär -Inspekteur sowie der stellvertre¬
tende Militär - Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege ,

Tie freiwillige Krankenpflege wird dem Heeressanitäts -
dienst eingefügt und vön den Militärbehörden verweitdet .

L . Meldungen HilsSdienstpflichtiger , die nicht wehrpflichtig
sind, inüssen schriftlich bis zum 27 . April an den Bad .
LaadeSverei » vom Roten Kreuz , Karlsruhe , Stephanien -
straHe 7t behufs Borlage cm den Herrn Terriwrialdele -
gierten der freiwilligen Krankenpflege gerichtet werden .

In de» Meldungen ist anzugeben , ob Hilssdienstpflichtige
bereit sind,

a ) für den Etappendienst ,
d ! für den Heimatdienst oder
c > für den Etappen - und Heimatdienst und
ti - sür )>>elche Zeit ,

Verpflichtung auf Kriegkdauer erwünscht ; MckdUMeu für
weniger als S monatliche T,mer bleiben ullbeeüMchtigt .

ferner ist bei solchen Meldungen gen >u anzugeben : .
Geburtstag und Geburtsort , Wohnort ; Militärverhiiltnis ,
^ «uöglichst unter Einsendung der Militärpapiere >, Beruf ,
gegenwärtige Beschäftigung und in welck>em Betrieb , ob
verheiratet oder ledig .

! ft . Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Krau -
kenpflege kann nur durch Eingliederung in diese Organi¬
sation nach vorangegangener ärzlicher Untersuchung er -
möglicht werden . »

Schlecht beleumundete Personen haben keine Aussicht
auL Aufnahme . Beibringung von Leumundszeugnissenbei »er Meldung wird empfohlen .

■4 . Die 'jiu land - und forstwirtschaftliche» sowie in Kriegswirt -
; schasstbetrieben bereits tätigen Hflfsdienstpslichtrge » kön»

neu nicht « »genommen »verde».
Es komMen in Frage

Pfleger , Träger , Schreiber , Kaufleute , Köche und
solche Personen , die sich, soweit erforderlich , für eine »
diesem Zweige für die f^ ' inüllvv Krankenpflege auZ -
bilden lassen wollen : Kosten entstehen diesen Personen
dadurch nicht .

5 . Gebührnisse .
A . In der Etappe .

! . Bo t̂t Tage der Annahme durch den Territorialdelegier -
ten zwecks Eingliederung in die freiwillige Krankenpflege ,
also auch während der Ausbildungszeit , die nach der
^ ieM »»,rschrift -für die freiwillige Krankenpflege zustän -
dige Löhnung , die etwa derjenigen der verschiedenen Dienst -
grade des Unteroffizier - und Mannschastsstandes entspricht
(23,40 Mark bis G3 Mark monatlich ) ; außerdem freie Be -
kleiduug und Ausrüstung , freie Beköstigung und Unter -
kunft oder die Geldvergütung für diese nach den besteh. !?-
den Bestimmungen . freie ärztliche Behandlung , Kur - und
Seil,Nittel , freie Wäschereinigunq , Versorgung nach dein
Maunschastsbersorgungsgesetz , Marschgebührnisse bei der• Einberufung und Entlassung , Familienunterstützung nach
Maßgabe der reichsgesetzlichen Bestimmungen , freie Eisen -
bahfchahrt bei gewöhnlichen Urlaubsreise » , unter Fort -l>ezug der Gebührnisse , Schutgeldbeihilfen .Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegerserfahrt durch die vorangegebcnen weiteren Gebührnissee>»? sehr wesentliche Erhöhung , sodaß das Gesamteinkoui -inen , wenn überhaupt , so doch nur wesentlich hinter deinder übirgeu Hilfsdienstpflichtigen Zurücksteht .8 . I » der Heimat .

Annähernd die gleiche » Gebührnisse , wie in der Etappe ,mit Ausnahme der Versorgnu, , ani Grund des Mann -
schaftsverjorOUitgsgeseves und der Marf «l>geb !ihrnisse so-' wie dtr Schul ^ ldbeihilfen .

" 1
6 . Besötderuugsmögüchkeitei! bis z«m Zugsichrer — etwaBiV -eidwebel entsprechend — verbanden

7 . Hilfsd ienslpsli chtige , die sich während der Ausbildung als
Ungeeignet erweisen , werden baldigst entlassen .

Bei llberweisttng zur Beschäftigung oder Ausbildung in
der Heiy,Ä wird auf Lebensalter FamiÜenverhält n i sse ,
Wohnort lisw . nach Möglichkeit Rücksicht genommen .

8 . Die Meldung der HilfSdienstpflichtigen zieht zunächst nicht
ohne weitere ? Annahme und Eingliederung in die frei -
willige Krankenpflege nach sich. Als angenommen gilt
eine Person erst dann , wenn ihr der Territorialdelegierte
eine Einberufungsmitteilung hat zugehen lassen .

9 . Die Ausbildung kann in ettva 4 —6 Wochen beginnen , fo-
daß dem einzelnen genügend Zeit zur Regelung seiner
häuslichen Verhältnisse bleibt .

Karlsruhe , den 16 . April 1917, 11.653.
Krieg » amtsteUe K » ri » rut,r .

LlniwWHIIlh. MWnings Ärbliiii!
.Wen "

im Mich m Die MOMzer
FeiimMttimzs-SkstlWfl.

Mit Bezug auf die Bestimmungen des BerdandSvertrages
laden wir die verehrten Mitglieder des landwirlschastliclen
Be '. sicherungS -VerbaudeS „ Baden "

zu der

Neizehnten orbentl. SMkOOmiiilWg
auf Dienstag , den 8. Mai 1917, « achmittag ? Vit ! Uhr , in der
Rest- l- r« ti » n „Zum Moninger " zu Karlsruhe , Kaiser straße 111,
hierdurch crgebenst ein . .

Wir ersuchen die geehrten Mitglieder , sich mit der Mitglieds -
karte versehen zu wollen , da dieselbe zum Eintritt erfor¬
derlich ist . l ) .f' 16.

Kartsrnhe , den 16, April 1917.
5 « AMch iö LllüdsirWlMev « echHerMS -Sttdas ^ „ total "

im AWH gg Di« Msdeimzer FMrvklsjchewM 'GMchast .
A . Jung h a n » .§, Vorsitzender .

Nächste Woche
garantiert 27 .April
Ziehung Bad . Krie¬
ger - Geld - Lotterie
3328 fit)d!!*iaiit ». I Mm kar

37000 Nl .
Hauptgewinn ev,

15 000 INI .
3327 Geldgewinne

22000 M.
Lose a 1 M . 11 Lose 10 M .
Portou. Liste30 Pf«, empf.

Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer

Strafserj i. £. UsjstnB « KT
FilialeKekla.Rh.H:!̂ UtnSe47 u .
FranzPecher

Käfisrahe, Kiiurttr. lr . It.
C»r! tih . Hekelsirjüs II IS.

DUgerlHeReGWege .
» . Strcitia « GerichtSbirkeit .

11.650 . Pi » rzheim DaS
Konkursoerfahren über das
Pertnögen dec- Eifenbändlers
Wilhetin Richier in Pjorz -
beim wurde nach rechtskräf-
liger Bestätigung d«K
vergleich« »nd »ach Abhaltung

des Schlußtermins durch Be -
fchlnß Großb . Amtsgerichts
vom Heutigen aufgehoben .

Pforzheim , ll . April 1917.
Gerichtsschreiberei

« rofth. Amtsgerichts A III .
lt .650 Mannheim . Das

Koukursverfahren über das
Bermögeir des Kaufmannes
Getzel Wirth i ti Mannheim
wird nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach Boll -
zug der SchlußverteUuug
ausgehoben .

Mannheim , 12. April 1917.
Grosih. Amtsgericht X 2.
11.627 .3 Lalir . Gärtner

August Binz in Lahx hgt das
Aufgebot zum Zwecke der
Auöschließung der' Eigen ,
tümer des Grundstücks Lgb.
Nr . 1*501 der Gemarkung
Lahr . Getoait « Ä lösten, ge-
maß Q27 B .G .B . beantragt .

Karl Wilhelm Senumger
in Lahr und Karoiiue Luise
.<>echt in Lahr , die in , Grund -
buche Lahr als Eigentnurer
des Grundstückes eingetragen
sind, werden auffordert ,
fpStejteus in dem auf

Mittwoch , i . Juli 1917 ,
vormittags 11 Uür,

vor dem Großh . Unitsgerichte
zu kok an heran »ilim Anlge -
l>ot#*wminf ihr? Stechte an -

G. Iroüisidc HgsbWMrei und Verlag in M \mU

Wllg (8t jeden SImMi»beiij«!
Tascheil-Kalender ftr

Kleingartenbau fttr 1917
Herausgegeben vou

Fritz Withum
Sekretär beim Bad . Landiv . Verein in Karlsiiche

Preis 11 -

D ? r jiir 1917 crstnials erschieitene Kalender ent -H
hält in gedrängter , jedoch iiberflMlichce Weise alle »
WissenÄvxrte über den Gemüseban . Int Kleingarten
ermöglicht er es besonders de » infolge des Krieges
sehr zahlreich geivordenen unerfahrenen Anfänger » ,
an die Gartemu 'bei -t mit Erfolg hera « z» gel >en . In
der kurzen Zeit seines Erscheinens hat der Klein -
gartenbankalender b'ereits viel Anerkennung tind.
eine lebhafte Nachfrage gefunden . Die Arankfnrier
„Kleine Presse " ichreibt :
..-So bietet der Taschenkalender — hübsch gebunden —
eine ganz erstaunliche Menge des WissenMverten und
Lehrreichen und in dazu berufen , dem Kleingcirtner ein
zuverlässiger , hilfsbereiter Berater , ein Begleiter durchs
Iabr zu sein , der zugleich bereit ist, all jenen Mittel -
lungen und Nötigen Aufnahme zu gewähren , die oer
Besitzer des Kalenders der Aufzeichnung für wert hält .

"

Die ertragreiche Bewirt-
Haftung kleiner Gärten

Von

Großh Obstbaulehrer Georg Thiem Angiistenberg
Herausgegeben vom Badischen Landesloohuungsverei » .

Preis 30 Pf .
Inhalt 7 Allgemeines über die Botvirtschaslung des

Martens . — Anpflanzung und Pflege der Gmüfegetvächse .
— Anpflanzung und Pflege der Obstbäume .

3 « bezieh«« durch jede Kiuhha^ lmig mi auch nein Mhi « :

zumetden . widrigenfalls ihre
AnSschließnng erfolgen wird .

Lal>r. 7 . April 1917.
Ter Gerichtsschreibcr
Grohh . Amtsgerichts .

ZttWki ». Ä !a«MachMW
Viichei'. » » vh»lz»erkauf des

Aorstamts Gernsbach . Tams -
tag, de » 2«. Ä»ril , nachmit-
tng« 3 % « tzr. m * »« )«« #

zu Gernsbach aus Doinänen -
>vald -Distrikt Rockert, Abt . %
6 , 8, 10 und Bruhberg . Abt .
12 : Buckenabschnitte l . rn . 8,
II . Kl . 15, III . Kl . 63 , IV . Kl.
40 Festmeter . Borzeiger de»
Holzes Hilfstvaldbüler Wer -
kel in Reicheistal für Rockert
und Domänentvaldhüter An»
selm in Ätchetvach « <W,
genau ) ich» Sriihibe « . U.« ^
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